nn — 


Gelächter. Ich zweifle nicht an Euern Rednergaben und an Eurer Froͤmmig⸗ 
keit, und ich traue Euch zu, daß Ihr, ſo es Euch beliebte, eine herrliche Leichen 


ſteht, und thut mic fo redlichen Beſcheid, wie ich es Euch bringe auf das Wohl 


92. 
— — 
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6. 


Die Patrizier. 
(Fortſetzung.) | 


Wertheſter Herr von Tausdorf, unterbrach ihn Chriſtoph mit widrigem 


rede aus dem Stegreif halten koͤnnet, aber das waͤre doch bei vollen Pokalen eine 
allzu truͤbſelige Unterhaltung. Darum ergreift lieber den Becher, der vor Euch 


Eures edeln Braͤutleins. . 
Tausdorf griff nach dem Becher, aber er verſank dabei wieder in einem Ge- 
dankenmeere und vergaß anzuſtoßen. 8 | 
Nun, Träumer! ſchalt freundlich die Braut. 
Eurer Althea zu trinken? 5 
Da erhob er maſchinenmaͤßig den Becher, trank und ſetzte ihn ſtill wieder 


Zoͤzert Ihr auf das Wohl 


hin. i 
Aber ſagt mir, was Euch heute fehlt, fragte ihn der alte Schindel, der neben 
ihm ſaß. So habe ich Euch noch nie geſehen. x) 
Ich begreife mich ſelbſt nicht, antwortete Tausdorf. Eine Bangigkeit hat 
mich uͤberfallen, als ſollte ich einen Mord begehen. Alſo muß dem armen König 
Saul zu Muthe geweſen fein, wenn der boͤſe Geiſt uͤber ihn kam. Ich ſchaͤme 
mich dieſer Knabenangſt, und kann ihrer doch ſo wenig Herr werden, daß ich 
jedesmal zuſammenſchrecke, wenn ſich die Thur öffnet, weil ich meine: ein recht 
großes Ungluͤck muͤſſe da herein treten in graͤßlicher Geſtalt. | 
Das kommt alles nur vom dicken Blute, tröftete Schindel. Ihr muͤßt zur 
Ader laſſen! Und indem er das Wort geſprochen, fuhr die Thuͤr auf und mit 
dem gewöhnlichen Ungeſtüm kam Franz Freund in das Zimmer geiaͤrmt. 
O weh! rief Althea, erſchrocken ſchlug Schindel die Hände zuſammen und 
Chriſtoph fragte klaͤglich: Ei wo kommſt Du denn auf einmal her, Herr Bru: | 
der? Ich dachte Du fäßeft ſchon lange zu Freiburg und ließeſt Dir wohl fein. 
Ein Narr, erwiederte Franz: der das Wohlſein erſt Meilenweit ſucht, wenn 
er es zu finden weiß! Ich hörte geſtern ſchon von Deinem heutigen Gelage. Da 


dachte ich gleich, Dich dabei zu uͤberraſchen und beſtellte das Meine ab. 

Nun das iſt war, fagte Chriſtoph: Du haft uns alle recht uͤberraſcht auf 
eine hoͤchſt angenehme Weiſe. So wollen wir denn zuſammenruͤcken. Setze 
Dich hier an meine gruͤne Seite und genieße mit uns, was Gott beſcheert hat 
an Speiſe und Trank. f en 

Mache doch nicht fo viel unnuͤtze Worte, rief Franz. Ich will mir ſchon 
ſelber einen guten Platz ausſuchen. Und er trug ſich einen Seſſel hinauf zur 
Oberſtelle, und ſetzte ſich zwichen Tausdorſ und Schindel. 

Aus Eurer Stelle neden meiner Schwaͤgerin, ſprach er zu dem erſten: erſehe 
ich, daß Ihr der von Tausdorf ſeid. Es freut mich, Euch kennen zu 
lernen. Ich gebe zwor ſonſt nicht viel auf die Edelleute, aber Ihr gefallt mir 
wohl. Ihr habt ſo etwas Kraͤftiges und Geſetztes an Euch, wie man es bei 
unſern Junkern nicht zu pflegt. Ich bin übrigens der tolle Franz Freund von 
dem Ihr wohl allerlei gehört haben werdet, und mehr Boͤſes als Gutes. Ja, 
ich bin ein wilder Geſell, aber ich meine es ehrlich mit dem, der es ehrlich mit 
mir meint, und wuͤnſche Euch jetzo aus recht ehtlichem Herzen Gluͤck zu Eurer 
Heirath mit. meiner ſchoͤnen Frau Schwägerin, 

Tausdorf dankte gebührend, und Schindel, der hinter Althea's Seſſel ge⸗ 
treten war, fliſterte dieſer beruhigend zu: Der Baͤr ſcheint heute nicht ſeine aͤrgſte 
Baͤrenlaune zu haben. Gott helfe weiter! 8 

Unterdeß war die andere Tracht aufgetragen worden. Franz aß nur wenig, 
bielt ſich deſto fleißiger an den Becher und plauderte dazwiſchen in einem fort 
mit einer treuherzigen Zudringlichkeit, die ihm wohl ließ, mit Tausdorfen. 
Bald fiel das Geſpraͤch auf den Tuͤrkenkrieg, und als Franz vernahm, daß Taus. 
dorf ſich zu derſelben Zeit in Siebenbürgen mit dem Unglaͤubigen gemeſſen, waͤh⸗ 


tend er in Ungarn gegen ſie gefochten, wollte er aus der Haut fahren vor 
Freude. - 


Gott tödte mich, ſchrie er mit weingluͤhendem Geſichte und hochgeſchwun⸗ 
genem Becher: Ihr gefallt mir immer beſſer, Waffen geſell, und darum wollen 


wir jetzo einen guten Trunk mit einander thun auf immerwaͤhrende Freund⸗ 
ſchaft und Bruͤderſchaft! n 
Zausdorf ſtutzte Über den unerwarteten Antrag, und wollte ihn eben höfli 
ablehnen, aber mit einem Haͤndedruck unter dem Tiſche bat ihn leiſe Althea 
es ihr zu Liebe zu thun, und er ergriff den vollen Kryſtallbecher. Froͤhlich 277 
Franz mit dem ſeinen dagegen, aber beide gaben gar einem dumpfen Klang und 
zerſprangen unter dem Bruderkuſſe zugleich, mit einem haͤßlichen, ſchneidenden 
Tone, daß es aͤngſtlich nach hallte in dem weiten Gemache und der edle Wein in 
Strömen auf die Erde floß. 3 

Du biſt und bleibft doch der Franz Ungeſchickt, ſchalt Chriſtoph: und treibſt 
nichts wie andere vernünftige Leute, alles mit Lärm und Ungeſtuͤm Da haft 
Du mir nun die ſchoͤnen Deckelglaͤſer zerſtoßen mit Deinem groben Anklingen 

Auf mich ſoll alles kommen, brummte Franz. Ich habe meinen Becher auf 
das zierlichſte anklingen laſſen. Erſt nachher ſind ſie beide zerplatzt, wie das 
aber zugegangen, weiß der Teufel! BA 

Euer Bruder iſt unſchuldig, ſprach Fausdo: ſich den Wein 
trocknend. Ich begreife ſelbſt nicht wie es ſich en e 

Man hat Exempel, ſagte der alte Schindel bedenklich: daß leere Glaͤſer zer⸗ 
ſprungen ſind, wenn man ſie gerade in dem Tone angeſchrieen, auf dem ſie ge⸗ 
ſtimmt waren, aber dieſe Becher waren voll, und alles ſtil im Gemache. Gebe 
Gott, daß dieſer Vorfall kein Omen ſei, daß nicht die neu geſchloſſene Freund⸗ 
ſchaft fo frühzeitig breche, als dieſe Glaͤſer! en 

5 Mit dem Brechen hat es gute Wege, rief Franz Tausdorf's Hand herzlich 

ſchuͤtteind. Da muͤßten wir Beide auch dabei fein! Unſere Gemuͤther find aber: 
in einem Kriegs feuer an einander geſchweißt und gehaͤrtet, und halten feſt mit 


einander zuſammen im Leben und Tode! 


Hochgeehrter Gaſtgeber, wehrtbgeſchaͤtzte Gaͤſte! meldete eintretend der⸗ 
Tafeldecker mit, zierlichem Reverenz! Es ſtehen einige zierlich verkleidete Pers 
fonen, ſo man Larven zu nennen pflegt, draußen vor der Thuͤr und fragen durch, 
. Mund bei Pa en ehrbaren Geſellſchaft an, ob fie wohl ein treten 

urpten zu einer luſtigen Kurzweil mit Spiel und Tanz und ander roͤhli 
und erlaubten Schalkheiten. 5 ! nn 


Sie find willkommen! rief aufſpringend der unruhige Fran ' 
Tafelſitzen war mir ſchon zuwieder. aa ch 
Er lief zur Thuͤr, die er öffnete, Drei Zigeunerlarven mit Dudelſack, Tri⸗ 
angel und e tanzten muficirend herein. Ihnen folgten drei Zigeu⸗ 
nerinnen in ſchwarzen Kleidern, brennendroth geſchli t u 
Larven vor den Geſichtern. b geſchlizt und aufgeputzt, ſchwar ze 
Schmucke Dirnen Hert Bruder, ſprach Franz mit luͤſternen Blick . 
b ’ * b en w 
Tausdorf, auf deſſen Seſſellehne er ſich legte. So ſchlank und zugleich ſo Bo 
— brkommt bei Gott Luſt ſelber ein Zigeuner zu werden, um ſie heirathen zu 
duͤrfen. g , 
Nach meinem Geſchmack ift dieſes Larvenweſen nicht erwiederte Tausd 
7 5 8 A „ or [> 
Die hellen Augen, die aus den ſchwarzen, ſtarren Geſicht ern heraus N 3 
haben für mich etwas Unheimliches. Offne Stirn und offnes Herz in Leid und 


Fu fo liebe ich es. r 
„„Ich verſtehe Dich, armer Ritter, ſpottete Franz. Du eckſt ſchon halb f 
Kafıg, und darfſt keinen Gefallen mehr an huͤbſchen Wie 
nicht zeigen, weil ſonſt Deine geſtrenge Frau darob ergrimmen und ein hoch⸗ 
nothpeinliches Halsgericht hegen würde über den ungetreuen Schäfer, = 
Kennt Ihr jemand von der Geſellſchaft, fragte Althea dazwiſchen, um das 
unnüge Geſpraͤch zu unterbtechen. i 2 


Nein, verfierte Franz: weiß der Teufel, wo der lederne Chriſtoph die huͤb⸗ 


\ 
7 x * 


chen Dienen ait en hat, aber meine Bekanntſchaft mit ihnen ſou ſchneul rechte Luſt, wäre wohl auch nie ein tüchtiger Geſchäfts mann geworden um ſo 
gemacht ſein, und ich will Euch dann weiter Kundſchaft geben. mehr aber lockte mich das wenn auch nicht freie, doch in vieler Hinſicht ſehr an⸗ 


unter die Latven drängen, aber der Zigeuner mit dem genehme Schulleben; und das luſtige Studententhum, damals noch in ſeiner 


Sogleich wolte et ſic unter die Latı : uno das dame 
Triangel, ein alter Graubart, winkte ihm, zuruck zu bleiben und gab ven Die⸗ hoͤchſten Blüthe, und mir nur vom Hötenfagen bekannt," war der Gegenſtand 


nen das Zeichen zum Anfang des Tanzes. Laſtig laͤrmte jetzt die Muſik los, meiner begeiſterten Träume und winkte mir als goldner Lohn für meine jetzigen 


und die drei Zigeunerin nen begannen ein wildes, uͤppiges doch kuͤnſtliches Trio, etwas lingweiligen Schulſtunden, in nicht allzu großer Ferne. Mein Vater war 
in dem ſich die Verſchlingungen der runden, wohlgeformten Atme, die Wen⸗ von meinem Wunſche, ſtudiren zu wollen, unterrichtet, glaubte demſelben mit 


dungen und Biegungen des ſchlanken, weichen Koͤrpers, der zierliche Satz und Strenge entgegentreten zu muͤſſen. Ich wurde alfo nicht lange nach meinem 


die Begendigkeit der netten Fuͤßchen in ihrem vollen Glanze zeigen konnten. Willen geftagt, in die Kraͤmerſchuͤrze geſteckt, und hinter den Ladentiſch geſtellt, 
Vorzuͤglich that fi eine unter den Dirnen, die ſich durch ihre ſchoͤnen langen um den Koͤchinnen und Kindermaͤdchen unſerer Nachbarn, und anderen unferer 
gelben Locken, mit bunten Bändern und boͤhmiſchen Steinen durchflochten, aus-fehkenwerthen Kunden Complimente zu ſagen, nnd Sykup zu verkaufen. Der 


zeichnete, hervor mit ihren anmuthigen Bewegungen. b ganze Wiz meiner fruͤheren Kameraden und Schu waͤhlte mich zu ſeinem 


Sr e, und zum erſten Male in meiner Leben, — ich war damars 
Alt, — fühlte ich mich hoͤchſt unglücklich. Demungeachtet blieb ich faſt drei Jahre 
in dem Geſchäfte meines Vaters, bis ich im Jahre 1810, ein ſtarker kraͤftiger 


9 


Donner, was für ein Wuchs, brummte Franz, nachdem er eine Weile zuge“ 
ſehen, und rieß ſich das Wamms auf. Dabei muß einem ehrlichen Kerl, det 
ſchon einige Quart Ausbruch im Leibe hat, wohl warm werden.“ EN 
Euch mag das wilde Springen behagen, ſprach ſchnoͤde Althen Es ſcheint 


3 


5 


1 


en der Vatetrlandsvertheidiger zu treten gezwungen wurde. 


\ At jüye, in d 
ganz auf den Geſchmack eines Trinkers berechnet. Mit kommt es vor, wie ein Hier wollte es m noch weniger als hinter dem Ladentiſche behagen, und obgleich ich 


raſender Dimonen⸗Tanz um eine verlorne Seele. Es empoͤrt mich zu ſehen, im offenen Felde im Angeſſcht⸗ des Feindes gewiß nicht zu den ſchlechteſten Strei⸗ 


wie ein Weib ihrer Wuͤrde alſo vergeſſen kann, ihten Koͤrper auf dieſe Weiſe tern gehört haben wulde, ekelte mich doch der jetzige immer gleichmäßige Kama⸗ 


Preis zu geben den unlautern Blicken der rohen Maͤnner. 8 ſchendienſt und das einfoͤrmige Exercitium foͤrmlich an. Da machte ich eine für 
Gott behuͤte mich vor einem Spruche, bei dem Ihr zu Gerichte geſeſſen habt, mein ganzes kuͤnftiges Leben hoͤchſt wichtige Bekanntſchaft, die meinem Geſchicke 
lachte Franz. Der muß noch ſchaͤrfer fein. als das Recht kaiſerlicher Majeftät | ein von mir ſelbſt nie geahnte Wendung gab. 
zu Prag. Eure Tugend ift von fo grimmiger Natur, daß fie gar kein vernuͤnf⸗ Oft beſtimmt der kleinſte anſcheinend unweſentlichſte Zufall das ganze Le⸗ 
tig Wort mit ſich reden läßt. Was ergögen ſoll, muß ſich ein wenig gehn laffen, bensgluͤck eines Menſchen. Ein Regentkopfen erquickt die trockne ſchmachtende 
und das recht Ziemliche oder Schickliche iſt auch das Allerlangweiligſte auf Gottes Blume, daß fie neu erbluͤht, und ſtolz prangend ihre Duͤfte gen Himmel ſendet. 
Erdboden. f Klein und aͤrmlich entſpringt die ſchwach rieſelnde Quelle am Bergesabhang, ein 
Das Trio war zu Ende. Die Zigeunerinnen wehten ſich mit ihren bunt- im Wege liegender Stein deſtimmt ihren Lauf, und ſtill und vergeſſen wuͤrde 
feidenen Tüchern Kühlung zu, lüfteten aber die Larven nicht und verſchmaͤhten | fie ſich im nahgelegenen Moor verlieren, wieſe ihr eine Erderhoͤhung, ein Baum⸗ 
deshalb auch die Weinbecher, die ihnen der Gaſtgeber aufdringen wollte. ſtamm, ein Steingeroͤlle nicht einen beſſeren Weg, auf dem fie ſich mit einer 
Dieſe Dirnen ſcheinen zugeknoͤpft bis an den Hals, ſagte Franz. Aber ich andern Quelle vereinigt, und zum Bach — zum Fluß, endlich zum braufenden 
will ihnen hinter die ſchwarzen Fratzen Geſichter gucken, oder nicht das Leben Strome heran waͤchſt. — — 
haben. Abſonderlich muß ich die blondlockige Hexe auskoſten; einen ſchoͤnern Wie ein Regentropfen das Leben der Blume beſtimmt, wie ein im Wege 
Körperbau ſah ich nimmer! N f 


(Fortſetzung folgt.) , j ſchied Feodor, denn fo hieß der junge Mann, deſſen Bekanntſchaft ich machte, 
über mein kuͤnftiges Wohl und Wehe. — = 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


Skizzen aus meinem Leden. 
(Fortſetzung.) 


Wir ſtanden Beide eine Zeitlang in tiefes Beſchauen der herrlich prangenden Beobachtungen. ’ 


Natur, in ſinniges Nachdenken Über uns ſelbſt verſunken. Es waren dies einige 
jener wunderbaren Minuten welche nur fuͤhlende Seelen ganz begreifen, ganz 
genießen koͤnnen. — I i Eingeſandt. 


Der Billeteur erwachte zuerſt aus feiner Beſchauung. 
„Wie grell,“ ſagte er, „ſticht dieſes wonnige Fruͤhlingsleben gegen das win⸗ N Wertheſter Herr! 
„iterliche Dunkel meines Inneren ab!“ „So öffnen Sie Ihr Herz den freund: Ich habe eine Koͤchin, ungefähr 16 Jahr alt, alſo in Jahren wo ſich ein 
„lichen Blicken eines Theilnehmenden, entgegnete ich, „vielleicht wird die Thraͤne Maͤdchen, mag fie nun häßlich oder huͤbſch ſein, einen Liebhaber wünſcht. Viele 
„welche ich alsdann ihrem Schickſale, ihrem Ungtücke weine, zu einem Himmels⸗ | mögen zwar vergebens wunſchen, meiner Köchin aber iſt es deatüie, An den Pets 
„licht, das die Nacht ihres grambetadenen Buſens erhellt!“ fon eines Lehrburſchen einen zaͤrtlichen Liebhaber zu erhalten. Sobald nun der 
„Ich habe Ihnen geſtern meine Geſchichte verſprochen,“ erwiederte der Bille⸗ g verliebte Lehrburſche, Max mit Namen, Feierabend hat, erſcheint er bei feiner 
„teur, und ich will Ihnen mein Wort halten. Doch erlauben Sie mir, mich ſo geilebten Emilie, da ſetzt es O und Ach, da wird phantafitt und Karte geſpielt. 
„kurz als moͤglich zu faſſen und Ihnen nochmals zu ſagen, daß Sie der Einzige Auch werden verliebte Spaziergänge gemacht, wo der verliebte Lehrdurſche mit 
„ind, der bis jegt etwas Zuſammenhaͤngendes Über meine Lebensverhaͤltniſſe er- der Cigarre im Munde mit ſolchem Anſtand feiner Dame den Aem bietet, wie 
„fahren hat. Was mich dazu treibt, gerade Ihnen ein größeres Vertrauen zu nur ein erſter Liebhaber eines Llebhabet⸗Theaters. Das verliebte Emuchen dil. 
„ſchenken, das werden Sie im Laufe meiner moͤglichſt kurzen Erzählung hören.” det ſich nun gaͤnzlich ein, ihr zaͤrtlicher Lehrburſche wird, ſobald er nur frei if, fie 
Er wollte mit ſeiner Geſchichte beginnen. — 1 heirathen, und ſetzt in Folge deſſen ein ungeheures Vertrauen in ihn, fo daß fie 
„Herr W... . ſagte ich, es ſoll ein angenehmes Gefuͤhl fein, ſich ver⸗ mich einmal allen Ernſtes dat, ihr zu erlauben, Abends mit ihrem zärtlichen 
„gangener Leiden zu erinnern, Sie koͤnnen mir jetzt über die Wahrheit dieſes Lehrburſchen ſpaziten zu gehen, und die Nacht uͤber wegbleiben zu dürfen. Sie 


„Spruches die beſte Auskunft geben. 9% ſehen hieraus, daß die Emanzipation riefige Foctſchritte in Breslau macht, und 
„Ich glaube nicht daran!“ entgegnete der Billeteur; „Ich hoͤrte einſt die nicht nut Gymmaſiaſten allein für bie zarten Triebe der Liede ihr jugendliches 
Worte des Dichters: 1 x Herz öffnen, ſondern daß auch die Lehrburſchen Gefühl für Liebe befigen, Naͤch⸗ 
Ki; „Muthig! auch Leiden, find einſt fie vergangen, ſtens werden Sie alfo wohl auch unter den Halrathsanzeigen, die eines Lehrlings 
„Laben die Seele, wie Regen die Au! der Mechanik und Optik haben: ae 
„Graber don Trauercppreſſen umhangen, hr - Pe 
„Malen uns ſtilles Vergißmeinnicht — blau! — ergebener H. 


feine Geschicht. , 2pf . 
Ich din ein Schleſier und erblickte in der Hauptſtadt meines Landes im f okales. 


d beſtimmte mich, da ich wich ſchon frühzeitig als ein ruͤhriger arbeitſamer a Marienan 
a zeigte ebenfalls fuͤr den Handelsſtand, um mir einſt ſein kleines aber ein⸗ i 


z 
— 


auch ein Kaufmann etwas Ordentliches gelernt haben muͤſſe, er schickte mich da⸗ ſchaften, ſeinem trauliche * e e ee die 

f nr ich ſch 1 e en iſern Dienſtmädchen und derer 
ſchritte, und die Zeit wo ich das Gymnaſium mit dem Sekundaner Zeugniſſe derben Begleitern e a ga 
verſehen verlaſſen ſollte, ruͤckte heran. Ich hatte zum Kaufmannsſtande nie wollen. Nur am Weide amme bei Schlen di sed ds nd ge Publ 


liegender Stein dag Daſein der kleinen Quelle verlängert oder verkürzt, alfo ent 


5 
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* 
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kum, während es daran im eigentlichen Dorfe, Sonntags naturlich ausgenom- worden iſt, 


men, wo noch immer ein reges Leben und Treiben herrſcht 


Schuld nicht, wie es uns ſcheint, findet Dame Mode an Marienau nicht mehr legt und die Verſammlung von der Stiftung, die noch einige 
Wie dem aber auch fei, Marienau bleibt deshalb doch dingungen enthaͤlt, in Kenntniß geſetzt worden. 


den rechten Geſchmack. 
ein angenehmer Spazierort, der ſchon wegen ſeiner Naͤhe nicht hintenan geſetzt 
zu werden verdient. 
richtung wie Bewirthung ausgezeichnet, 


— oft ſehr mangelt. Silberſchießen deponirt. 
An der Aufnahme, die in den meiſten hieſigen Lokalen nicht uͤbel iſt, liegt die berner 


hat jetzt eine Bankgerechtigkeits⸗Obligation uͤber 100 Rtlr. zu einem 
Von den Zinſen dieſer Summe follen jährlich ein ſil⸗ 
Löffel verſchoſſen werden. Das Dokument iſt im Rathsarchiv niederge⸗ 
zweckmaͤßige Be⸗ 


(Ehrenrechte.) Bei der Vorlage uͤber Entziehung des Ehrenrechts eines 


Unter den hieſigen Etabliſſements find mehrere durch Eins | Bürgers gab die Verſammlung einſtimmig die Erklaͤrung, daß ſie, wenn das 
wir nennen vorzüglich das frühere) Schuldig ganz unzweifelhaft ſich herausſtelle, ſchon in Folge der bloßen gericht⸗ 


Koch'ſche (bei Bergmann), das neu reſtaurirte Quittau'ſche (bei Fabian), und lichen Urtheilsgruͤnde das Ehrenrecht entziehen werde, daß es aber Fälle gäbe, wo 


deſonders das zur „Fiſcherei“ (bei Schubert). 


Der Beſitzer des letztern Lo- die Gründe nicht allein die Verſammlung beſtimmen koͤnnen, daß vielmehr die 
kals laͤßt es an Nichts fehlen, die Gunſt ſeiner Gaͤſte zu gewinnen. Speiſen und Motive,, die zu einer Handlung treiben, für den, 


der blos nach innerer Ueberzeu⸗ 


Gettaͤnke find trefflich, die Preiſe billig und die Bedienung prompt. Außer den gung und nicht nach dem Geſetzparagraphen urtheilt, von verſchiedenem Gewicht 


genannten Etabliſſements zeichnet ſich noch das Brinkeſſche durch vorzuͤglichen | fein muͤſſen. 


Die VBerſammlung koͤnne uur nach ihrem Gewiſſen urtheilen und 


Kaffee, das Adam'ſche, durch ſchoͤne, ſtets friſche Milch, und das Heisler'ſche muͤſſe deshalb, ſo oft ihr die Sache nicht klar vorliege, jedesmal die ganze Sach⸗ 


durch ein gutes Bockbier aus. 
7 DET, 


Breslauer Communalangelegenheiten. 


Breslau, 5. Juni. (Staͤdtiſche ShwimmsAnftalt.) Die Leh⸗ 
rer Scholz und Schroer, welche auf eine neue Methode das Schwimmen zu 
lehren, ein Patent erhalten haben, legten dem Turnrath einen Plan vor, nach 
welchem die Schuͤler im Schwimmen leicht und für ein ganz geringes Honorar 
unterrichtet werden koͤnnen, ſofern die Stadt eine ſolche Schwimmanſtalt zu er⸗ 
richten geſonnen ſei. Die Antragſteller behaupten, nach ihrer Methode auf 
einmal wenigſtens 15 Perſonen an die Schwimmangel bringen und täglich in 
den Stunden von 4 bis 8 Uhr Abends mehrere hundert Schüler unterrichten zu 
koͤnnen. Der Turnrath glaubte bei dem Preiſe, den die Lehrer fuͤr den Unterricht 
(für den ganzen Sommer 15 Sgr. pro Sqhuͤler) ſeſtſetzten, die Angelegenheit 
foͤrdern zu muͤſſen, und bevorwortete das Geſuch beim Magiſtrat. 
aber auf den Antrag nur in fo weit ein, daß 1000 Rtle. Vorſchuß auf die An⸗ 
lage, welche die Lehrer auf eigene Koſten uͤbernehmen muͤſſen, dieſen vorgeſtreckt 
werden ſollen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung trat der Anſicht des Ma⸗ 


Dieſer ging 


1 Schiff mit Zuderformen, 2 Schiffe mit Butter, 2 Gänge bearbeiteres Bau⸗ 


lage durch die Akten zu erfahren ſuchen. Es wurde daher beſchloſſen den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, in ſolchen Fällen die Akten von der Behörde zur Einſendung 
an die Verſammlung zu erbitten. Die Vorlage über die oben angedeutete Buͤr⸗ 
gerrechtsentziehung wurde bis nach Einſicht der einzufordernden Akten reponirt. 
(Wahlen.) Gewaͤhlt wurden im Boͤrſendezitk als Bezirksvorſteher der 
Deſtillateur Scholz, im Nikolaibezirk II. Abtheil. der Partikulier Zuber, im 
Chriſtophoribezirk als Schiedsmann der Partikulier Roͤhr. ; 


— 


In der Nacht vom Aten zum ten kam an dem Rechen der Mittelmuͤhle der 
Leichnam eines Knaben zum Vorſchein und wurde in demſelben der am 24ſten 


v. M. abhanden gekommene I Jahr 10 Monat alte Sohn des Haushaͤlters 
Seifert erkaunt. 


Stromabwaͤrts find auf der oberen Oder hier angekommen: 7 Schiffe mit 
Eiſen, 3 Schiffe mit Zinkblech, 1 Schiff mit Eiſenblech, 4 Schiffe mit Kalk, 


9 bei, und ſomit wird dieſe Schwimmanſtalt am rechten Oderufer unter- holz, und 17 Gänge Bauholz. 
bh 


des großen Wehres, wo moͤglich noch in dieſem Jahre, ins Leben gerufen. 
Ob die neue patentirte Methode im Schwimm⸗Unterricht ihren Zweck 
wird, muß der ſpaͤteren Erfahrung anheim gegeben werden. 

(Silberſchſeßen.) Der Profeſſor Dr. Regenbrecht, welcher im vori— 


erfüllen 


gen Jahre vermöge des beſten Schuſſes am Koͤnigsſchießen Schuͤtzenkoͤnig ge⸗ Zoll und am Unter: Pegel 2 Fuß 6 Zoll. 


Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Peg el 15 Fuß 3 


— l; ĩ]ĩ7?é . ĩð¼—— 


Todteuliſte. 


Name und Stand der Verr Reli⸗ 


.. 2 ' a e * 
ev. Krämpfe 


indler t Fr 
d. Ma arergeſ. Fichtner S. 
ons E. Zwirnke e 1 


* 


ev. Br 


ev. Abzehrunz 
ev. Sch. AR 


——— 


Tag. tor benen. gion. 
Vom 26. Mai bis 4. Juni find in Breslau als verſtorben angemeldet: 62 Perſonenn | _ _ 0. — | 1 
33 männl. 29 weibl) Darunter find todtgeboren 45 unter 1 Jahre 175 von 1 — 5 Mai . | 
ahten 105 von 5— 10 Jahren 5; von 10 — 20 Jahren 15 von 20 — 90 Jahren 23 31. d. Tagarbeiter Schädel Fr ev. Lungenſchwindſucht ».... . 
von 30. — 40 Jahren 4; von 40 — 50 Jahren; von 50 — 60 Jahren 5; von 60 — t unehl, zT i 222 ev. Auszehrung ä —K—ͤ—ů—* — 4 
20 Jahren 5; von 70 — 80 Jahren 2; von 80 — 90 Jahren 15 von 90. — 100 d. Banquier Jaffe S jüd. Gehirnentzündung 8. 884 
Jahren Or 8 . ke ai. VE gegen TERN, 
75 nnen in d . * a rn Wittwe Dittmann vie e lo naeh Nervenſchla g 
0 N ee er * 2 2 anden, we d. Tiſchtermſtr. Jannicke FFW... ev. Schlag fluss... 
a In dem allgemeinen Krankenhoſpital.. .. 3 . . | 1 
; . e Tagarbeiterin C. König kath. Lungenſchwindſucht 
4 In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen . 1 80 g Buſſig S 9 
. In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder 2 d. Viktuglienhdlr. Buſſig WS. Todigeboren . 
; - Ia der GelamgensAtanken-Anftalt «u... 0 u d. Schuhmachergeſ. Kwerka re tele eher kath. Bruſtkramof 2 92 25 
Oft Zuziehung aͤrzelicher Hülfe 1 8 | Wähler . Scholl ev. Alterſchwaͤch e 
. N e ee ee | Tigürbeiter J. Zorn 4 kath. Lungenlähmung 7 
— — — 2 — — — — d. Tagarbeiter Kaſowsky J. 1 u „„ 
5 Stand j | d. Bäudler Simon SS. ev. Entkraf tung — — . 
Tag. * 3 * 12 Krankheit. Alter. d. Schneidergeſ. Scheller S chrk⸗JArampfe . „ e 2 
N Nerger J. M. T. d. Drechslergeſ. Zimmermann S...... — Todtgeboren em — 
Mai o 13 Lüner 8 kath. Abzeh rung * eng 
aa 1 ev. Abzehrung gg — 4/14 | Juni — 
* 1 ah c N. AR EN ev. * DER 2 59 — — 1. Dienſtmaͤdchen R. Kolbe kath. Schwindſucht t 20 —— 
1 d. Tagarbelter Kroppe Ton ebe Krämpfe. TORTEN [. a ee d. Tagarbeiter Winter S. 557 Todtgeboren r . 
2 Schloſſer Stoppt S e cht. Schlagfluß anna: N a d. Schuhmachergeſ. Bretſchneider S. ev. Kraͤmpfe — — 8 
* er Zollaufſeder F. Richter A Ulterſchwäch e 68 — — d. Tiſchlergeſ. . eee ev. Abyehtung nee Ken — Kerr 
28. Dr. med. F. J. Majunſe kath. Bruſtkrankhel t 40 2 — Schneidermſtr. G. Merker ref. Unterleibs nervenfieber. . 50 1 
dd. iſchlermſte. Blaſchneck 75 Ra ev. Rh ei hen 5 3 25 ö 995 Wande * a ee 10 —ů 8 2 1 — 
u Sch rift > entih ©... +++. ++ ev. ruſtwa . _ d. Kupfer war Bertram S ev. Kram —ͤ—ͤ— r ⁊˙ — 
. a eee ev. Alterſchwaͤche ee Witiwe J. Gruͤttne r. ev. Entkräftung 57 
3 d. Apotheker Hensel KZ.... . ev. Krämpfe. %% m 
jüd. Krämpfe 5 Dienſtkaecht J. Müller kath. Darmgeſchwür . 23 — 
1b. (Krebs. e . dance ede S... | m Masenfehlag l ia = 
en ER ev. Scharlachſieber d. Zimmergeſ. Priegel S .2. 2. 0nan 0: BEIREUNEDFEn An sen sen — 
Br ev. Lungenſchwindſucht 3. d. — hale Te, e Senn [kath Aus ze Er 3 — — 11 .— 
chre Waſſerſucht . 40 Handels frau. Halinn . jüd. Sch ndung ... 
— Todtgeboren 0. FFT ev. Krämpfe FREIEN 
a ev. Zahnkrampf ff Maurermſtr. C. Hoͤſ in... . kef. Lungenſchlag 
DE er eo. Unterleibsſchwindſucht. Tae n e rnee» Eıth, Se 3 
th Zehrficbee nr . iſchlergeſ⸗ E. Laufer ev Schwindſucht . nel 
ri Sehrfieber. ——— 2 d. verſtorb. Schuhmacher Müller .. karg. Scharsachfieber, . 
ev. Niümpfee d. Nachtwochter Körner Fr... ev. Schwindſucht. . 
. ew. Neroenſchlaag gz ö „Zimmergef. Tiege 0.22... . ev. Neuchbuſten. . 
kath. Kinnbackenkrampf -.- 4. d. Kufſeher Schwärmer ©.... 4 kath. Abzeh ung.. «ns 


nr 
5 


1 5 5 368 . Bo 


Allgemeiner Anzeiger. i 


8 5 „ * 
Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfeunige. 


Fahrten der Eiſenbahnen. 0 


a. Oberſchleſiſche. Abfahrt bon. Breslau f. 6 U. 30 M., NM. 2 Uu. 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem 
Guͤterzuge, Abfahrt MM. 5 U. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M. | 

b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 
6 U.; Ant f. 8 u. 18 M., NM. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. 

c. Niederſchleſiſch-Maͤrkiſche. Abf. f. 7 U. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 
Ab. 6 U. 15 M.; Ank. f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


Poſteulauf: 


I. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 54 — 6} Uhr fr. 

II. Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 
kunft 94 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ab., Ank. 5 U. NM.; 
e) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 Uu. Ab., Ant. 7—8 U. Ab.; d) nach u. von 
Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 U. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 6—7 u. fr.; e) nach 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. Mittags; M nach u. von 
Oels, Abg. 105 U. fr. u. 63 u. NM., Ank. 53 U. NM. u. 8 U. fr.; g) nach 
und von Poſen, Abg 10 U. fr., Ant, 8 U. fr.; h) nach und von Strehlen, Abg. 
7 U. Ab., Ant, 9 u. fr. ! 

III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntage; Ant. 
Abends, außer Sonntags. 


— — 


Geraͤucherte Heeringe 
"find in bekannter, ausgezeichnet ſchöner 
Qualität, das Stück fur 6 Pfennige und 


marinirte Heeringe 
mit Zwiebeln und Eitronen eingelegt, das 


Stuͤck 5 Sgr. zu haben bei | 
B. Liebich, 


Hummerei Nr. 49. 


— — 


——— 


Folgende nicht zu beſtellende Stabtbriefe: 
1) Herr Rittergutsbef. Lieut. Menzel, 
2) „ Reichsgraf Guſchin, 
3) ⸗Kutſcher Valentin, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau den 8. Juni 1846. ; 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Zur mr 
Bheater-Nepertoir, 
Dienſtag den 9. Juni: „Ber Temp⸗ 
ler und die Züdin.‘ Große roman⸗ 


tiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Hein⸗ 
rich Marſchner. 


f len Meſſergaſſe Nr. 2, drei Treppen dei 
Vermiſchte Anzeigen. | 9 5 


en 


Eine Wachtelhündin ift gefunden worten 
und gegen Erſtattung der 


2 


Ein großer Garten 
8 Heute, ſowie alle Dienftage von Abends 


mit Glashaus, iſt an einen . —— g a 

Gärtner vom Neujahr 1847 ab, zu verpach⸗ 4 2 5 eee | 

ten. Das Nähere vor dem Sandthor, Sterne - 0 } | 
gaſſe Nr. 6.beim Eigenthümer. |. Peters F Fleiſchermeiſter. 


Zu verpachten 
iſt eine gegen 8 Morgen betragende Acker⸗ 


fläche, oder tiefe nebſt einer Wieſe ſofort zu Ein Hausladen iſt 
verkaufen. Das Nähere vor dem Sandthor, 


Sterngaſſe Nr. 6 beim Eigerthümer. zu vermiethen. Das 


Ein freundliches Quartier für einem Nähere in der Expe⸗ 


Herren iſt Stockgaſſe Nr. 18. 3 Stiegen bei » 
Frau Kaufmann zu vermiethen. | dition. 


Zaubertheater. 
8 Im Saale zum blauen Hirſch. 


Dienſtag den 9. Juni zum letzten male große Kunſtvorſtellung aus 
dem Gebiete ſcheinbarer Zauberei, und Vorfuͤhrung der Dissolving views, 


Nebelbilder. Anfang Abends 8 Uhr. 
Ferd. Becker. 


Bit t e 


an den ehrlichen Finder der von mir am Aten Pfingftfeiertage in der Bernhar⸗ 


din⸗Kirche in dem 11 Uhr Gottesdienſt verlorenen Muͤllerdoſe, worauf das Bild⸗ 
niß einer Fiſchhaͤndlerin ſich befand, gegen eine angemeſſene Belohnung wieder 
abzugeben in der Expedition dieſes Blattes. 


Von 
Wiener Umſchlagetüchern 
in den beliebteſten ganz durchwirkten Tappie⸗Muſtern habe ich heute eine 
große Sendung empfangen, unter denen ich welche ſogar & 33 Mthlr. 
offeriren kann. — s 
N. B. Von den Mouffelin de lain Roben a @ bis 10 Sgr. iſt noch 
eine kleine Parthie neu angekommen. 
Adolf Sachs, ER 


„in der Löwengrube” 


Dhlauer:Strafe Nr. 2, 1 Treppe. 


Bei Heinrich age enz. reti: 6 find folgende im Preiſe be⸗ 
deutend herabgeſetzten Werke vorräthig: 


Das Hellerblatt, oder Magazin zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntniſſe. 
der Jahrgang 1834. 10 Sgr. 
In der Art wie das engl. Penny⸗Magazine, das deutſche Pfennig⸗Magazin und noch 


nſertionsgebuͤh⸗ > 
7 ö Ä mehrere derartige Unternehmungen, verdankte auch das Heller⸗Blatt dem Wunſche des 
ren vom rechtmäßigen Eigenthümer abzuho⸗ Publikums, bildliche Erläuterungen zu den verſchiedenartigen allgemein ansprechenden und 


belehrenden Aufſaͤtzen zu haben, feinen Urſprung. Mit der größten Vorſicht wurde bei der 
Auswahl zu Werke gegangen und hauptfächlich darauf geſehen daß es als Familien⸗Buch 
ſich vom Vater zum Sohn und Enkel vererben könnte und immer mit Aufmerkſamkeit gelefen 
und wiedergeleſen werden konne. Daß dieſe Aufgabe vollſtändig gelöst beweißt die große 
Theilnahme, welche dafür gezeigt wurde und nur wenige Exemplare ſind übrig geblieben, 
die zu dem Preiſe von 10 Sgr. in der oben angegebenen Buchhandlung zu haben ſind. 


Schnee⸗Glöckchen. Ein Taſchenbuch für die Jahre 1839, 1840 und 
1841. 8 a 77 Sgr. 
Mit Beiträgen von! Robert Burner, J. Krebs, L. Tarnowski, R. B. 
Kuͤner, F. Thalheim. 
und Franzoͤſiſchen Blättern von E. Sachſe lithographirt. 
Die Namen der Herren Mitarbeiter zeigen hinlänglich den Werth dieſes Werkes und 
die vielfachen günftigen Beurtheilungen, welche die vorzuͤglichſten literariſchen Blatter über 


dies Werk brachten, brauchen wohl nicht erſt angeführt zu werden. j 
Die Austattung ift ſehr gut und dem Inhalt angemeſſen; die Ausführung der Litho⸗ 


graphien als ſehr gelungen anerkannt. 


Tarnowski, Kreuz und Halbmond. Eine ſpaniſche Novelle aus dem 13ten 
Jahrhundert. 2 Bde. 15 Sgr. 


8 * 2 [44 
Verkauf eines Freigütchens, 

J Meilen entfernt pon einer Kreisſtadt Schleſiens, welche über 11,000 Einwohner zählt; 
es iſt dazu gehörig: 5 7 5 

todtes und lebendes Inventarium, ein einſtöckiges Wohnhaus mit 5 Stuben, 4 Alko⸗ 
ven, Scheuer, Stallung, Remiſe, 32 Rthlr. baare Einkünfte, 24 Morgen gut beſtell⸗ 
ten Acker, 10 Morgen gute Wieſen, 4 Morgen Gartenland, nebft Ziergaͤrtchen. Die 
Abgaben betragen eirca 3 Rihlr. per anno, Zur Einzahlung find ungefäbr 1200 Kthlr. 
nöthig, die Uebergabe kann ſofort erfolgen. Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere Ta⸗ 
ſchenſteoze Nr. 16, eine Stiege vorn heraus. i 


I 


Maſchinendruct und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. . 


Spanien von allen Seiten bebrobt, und im Innern durch Verrath geſchwächt, ſteht am 
Rande eines Abgrundes. Nur ein Mann, der dem ei treu geblieben, ein im Kriege 
ergrauter Kämpfer der für ſein Vaterland alles gern opfern wollte. Don Guzmann ers 

reift mit kräftiger Hand den Degen, um gegen die Feinde Hispaniens, die Feinde der 
Ebriſtenhett feinen Ruhm aufs Neue zu bewähren. Er ſchlägt die Mauren übera llabe r ſein 


Theuerſtes, fein Sohn fällt der Hinterliſt zum Opfer und der Vater, dem die Auslöſung 


angeboten wird wenn er fein Vaterland verrathen will, weiſt das Anerbieten zurück. — 
Dies iſt der Stoff aus welchem L. Tarnowski einen Roman geſchaffen der mit glü⸗ 
benden Farben den Süden ſchildert, und uns in das Leben und Treiben verſchiedener Klaſe. 


ſen einfuͤhrt. N x 


Die Genre- Bilder find nach den ſchoͤnſten Engliſchen 


7 


